
Älter werden im ZukunftsDORF – 
leben und lernen über Generationen

Auf den nachfolgenden Seiten findet 
sich die Kurzfassung einer umfangrei-
chen Projektstudie, die jeder Projekt-
träger im Laufe der Entwicklung seiner 
Projektidee hin zu einem realisierungs-
fähigen Projekt der Regionale 2016 er-
arbeitet.

Es handelt sich hierbei um eine Vorab-
Fassung. Sie dient dazu, die interessier-
te Öffentlichkeit anschaulich über die 
Projektidee zu informieren, bevor der 
Lenkungsausschuss der Regionale 2016 
in seiner Sitzung am 8. November 2011 
über deren weitere Behandlung ent-
scheidet.

Wenn die Projektidee in die nächste 
Stufe des Qualifizierungsverfahrens 
aufrückt, wird das vorliegende Doku-
ment – ergänzt um Hinweise aus dem 
Lenkungsausschuss (s. hintere Um-
schlaginnenseite) – gedruckt und in der 
Region verteilt.
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Wie in allen gesellschaftlichen Projekten gilt es auch 

im Rahmen der Regionale 2016, die unterschiedli-

chen Sichtweisen und Lebenssituationen von Frauen 

und Männern zu berücksichtigen. In der Wortwahl 

dieser Broschüre werden deshalb geschlechtsneutra-

le Formulierungen bevorzugt oder beide Geschlech-

ter gleichberechtigt erwähnt. Wo dies aus Gründen 

der Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich stets 

beide Geschlechter angesprochen.
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In Deutschland werden die Menschen – 
statistisch gesehen – immer älter. Eine 
steigende Lebenserwartung ist für jeden 
einzelnen erfreulich. Für die Gesellschaft 
insgesamt bedeutet sie: Der Anteil älte-
rer Menschen an der Bevölkerung wird 
immer größer; der Anteil der jüngeren 
Menschen geht zurück. Der Bedarf an 
altengerechten Angeboten wächst da-
mit stark. Für Themen wie ärztliche Ver-
sorgung, Pflege, Mobilität, barrierefreies 
Wohnen und Einkaufen müssen Lösun-
gen gefunden werden, die die Lebens-
qualität im Alter erhalten. Die Projekt-
idee des ZukunftsDORFes geht davon 
aus, dass diese Herausforderungen zum 
Wohle aller Generationen gemeistert 
werden können.

Der Grundgedanke ist dabei: Was für Äl-
tere notwendig ist, kommt allen zugute. 
Wenn der öffentliche Raum barrierefrei 
zugänglich ist, wenn ärztliche, pharma-
zeutische und pflegerische Versorgung 
auf Dauer gesichert sind und wenn 
Waren des täglichen Bedarfes im Ort 
erhältlich bleiben, sind das Pluspunkte 
für alle Alterstufen. Medizin, Pharma-
zie und Pflege sind außerdem wichtige 
Wirtschaftsfaktoren, die für einen Stand-
ort wie Legden große Bedeutung entwi-
ckeln können.

Der Projektname ZukunftsDORF legt 
nahe, dass es sich in erster Linie um ein 
städtebauliches Thema für den länd-
lichen Raum handelt. Tatsächlich ent-
steht das ZukunftsDORF jedoch in den 
Köpfen. Es geht vor allem um einen Be-
wusstseinswandel, der in neuer Weise 
Alt und Jung miteinander verbindet. Wie 
profitieren jüngere Menschen von dem 
Projekt?

•	 Wer sich in jungen Jahren mit den 
Themen des Alterns befasst, entwi-
ckelt rechtzeitig eine realistische Per-
spektive, was ihn oder sie persönlich 
betreffen wird.

•	 Das Projekt ZukunftsDORF belebt 
den Dialog zwischen den Generatio-
nen und zeigt, wie das menschliche 
Miteinander von Alt und Jung funkti-
onieren kann.

•	 Junge Menschen gewinnen persönli-
che Zukunftssicherheit, da sie miter-
leben, dass sie auch im Alter Teil der 
Gemeinschaft bleiben.

Hintergrund und Anlass

Was ist ein ZukunftsDORF?
Das Projekt entwickelt konsequent von 
den Anforderungen der älteren Men-
schen her einen ganzheitlichen Ansatz. 
Er soll in Legden verwirklicht werden 
und es damit zum ZukunftsDORF ma-
chen. Die Verwirklichung ist kein einma-
liger Akt, sondern der Anstoß zu einem 
Prozess, der sich stetig fortsetzen wird. 
Bürgerinnen und Bürger von Legden, 
private Unternehmen, Vereine und kom-
munale Verantwortliche tragen ihn und 
erfüllen ihn von Beginn an mit Leben.
Schon jetzt zeigt sich, dass es nur des 
Einstiegs bedurfte, um die Phantasie 
anzuregen und das Thema fest mit dem 
Leben in Legden verbinden. Einzelne in-
haltliche Bausteine, die 2004 für den Ge-
meindeentwicklungsplan Legden 2020 
erarbeitet wurden, sind durch die Be-
werbung des Projektes im Rahmen der 
Regionale 2016 zu Kristallisationskernen 
geworden, an die sich neue Ideen an-
lagern und die Akteure an das Projekt 
binden.

Legden kann überall im ländlichen 
Raum sein. Das Generationenthema 
und die Standortfrage stellen sich nicht 
nur hier. Deshalb kann und will das Zu-
kunftsDORF Legden zum Modell für das 
lebenswerte Alter im ländlichen Raum 
und das Leben und Lernen über die Ge-
nerationen hinweg werden. Legden hat 
das Thema angenommen. Wer möchte, 
kann daran mitwirken und davon lernen.

Abb. links: Barrierefreier Zugang zur Pfarrkirche St. Brigida



Quelle: Frauenhilfe EKiR
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Handlungsfelder 

ZukunftsDORF „Gesund leben in Legden“

Älter werden im ZukunftsDORF – 
leben und lernen über Generationen 
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Grund-/Versorgung: 
Medizinische Angebote; eine Dorfmit-
te mit kurzen Wegen zu Lebensmitteln, 
Kleidung, Post, Bank, Café, Restaurant 
und anderem

Service und Betreuung: 
Nachbarschaft, Ehrenamt, allgemeine 
Vertrautheit mit den Anforderungen 
dementer Menschen, Umzugsmanage-
ment, altengerechte Musterwohnung 
und anderes

Mobilität: 
Plan für die Mobilität im Nahbereich, 
altengerechte Angebote für die Mittel- 
und Fernmobilität; Ersatzdienste
Leben und Lernen: Freizeit und Kultur, 
Weiterbildung, Ehrenamt und Sport, Si-
cherheit, Kirchen, Teilhabe und Freude 
am Dahliendorf Legden

Leben und Lernen: 
Freizeit und Kultur, Weiterbildung, Eh-
renamt und Sport, Sicherheit, Kirchen, 
Teilhabe und Freude am Dahliendorf 
Legden

Worum geht 
es im ZukunftsDORF?

Kurzbeschreibung und Projektziele

Handlungsfelder und Umsetzungsbausteine im Projekt

Ältere Menschen sollen in Legden so 
lange wie möglich ein selbstbestimm-
tes Leben führen können. Wo das Alter 
seinen Tribut fordert, soll das Dorf ihnen 
Hilfen und Begleitung anbieten, die die 

Beschwernisse und Einschränkungen 
leichter bewältigen lassen. Vier Hand-
lungsfelder , die sich teilweise berühren 
und überschneiden, sind im Fokus des 
Projektes:

Quelle: planinvent
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Kurzbeschreibung und Projektziele

•	 Im Alter selbstbestimmt leben, das ist 
für Legdener jetzt selbstverständlich. 
Die Tagespflegeeinrichtung im Ort ist 
zum Treffpunkt der älteren Generati-
on geworden. Eine Musterwohnung 
macht anschaulich, wie altersgerech-
tes und barrierefreies Umbauen und 
Wohnen aussehen kann. Das örtli-
che Handwerk bietet entsprechende 
Komplettpakete. Die ortsansässigen 
Geldinstitute helfen bei der Finanzie-
rung und beraten rund um vorhande-
ne Fördermöglichkeiten.

•	 Ein aktives Umzugsmanagement be-
rät und hilft beim Wechsel aus dem zu 
groß gewordenen Eigenheim in eine 
bedarfsgerechte zentrale Wohnung 
in Legden. Alles aus einer Hand: Hilfe 
bei der Auswahl, Finanzierung, dem 
Umbau und dem Umzug mit allem, 
was dazu gehört.

Service und 
Betreuung 2030:

Legden 2030 –  
Visionen für ein neues Miteinander
Um ihre Fernziele fassbar und anschau-
lich zu machen, haben die Projektbetei-
ligten anschauliche Visionen zu jedem 
der vier Handlungsfelder entwickelt, die 
für jedermann nachvollziehbar sind. Der 

•	 Ein Gesundheitszentrum ist entstan-
den, von dem aus die Haus- und Fach-
ärzte die medizinische Versorgung in 
Legden sichern und weiter ausbauen. 
Das Netzwerk zur Qualifizierung von 
Präventionsbeauftragten oder -ma-
nagern zieht Interessierte aus Legden 
und weit darüber hinaus an. Das frü-
here Angstthema Demenz wird mitt-
lerweile offen diskutiert. Betroffene 
und Angehörige können sich früh-
zeitig informieren und vorbeugende 
Maßnahmen ergreifen. Durch die hier 
versammelte Kompetenz ist Legden 
für Mediziner zu einem attraktiven 
Anlaufpunkt für Fortbildungen, aber 
auch zum Niederlassen geworden.

Grund-/Versorgung 
in Legden 2030:

•	 Ältere, kranke oder immobile Men-
schen ordern Dienste und Produkte 
des täglichen Lebens mithilfe von Ca-
rePads. Das sind einfach zu bedienen-
de Tablet-Computer, die auch teleme-
dizinischen Aufgaben übernehmen 
können. So können behandelnde 
Ärzte dezentral die Körperfunktio-
nen ihrer Patientinnen und Patienten 
überwachen und bei Bedarf sofort 
eingreifen

•	 Was Legden bietet, konzentriert sich 
im Zentrum, um auf kurzen Wegen er-
reichbar zu sein. Ergänzt werden die 
Angebote durch mobile Dienste, die 
auch in Asbeck die umfassende Ver-
sorgung sichern. So gibt es für me-
dizinische Dienste, Hausmeisterser-
vices, Lebensmittelbestellung, Notruf 
und Postdienste mobile Lösungen, 
die per CarePad auch von zu Hause 
aus geordert werden können.

Tenor: Legden 2030 – das heißt selbst-
bestimmtes Leben bis ins hohe Alter mit 
der Möglichkeit, jederzeit unterstützen-
de Hilfestellungen in Anspruch nehmen 
zu können.
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•	 Es gibt in Legden keine Barrieren 
mehr für ältere Menschen oder sol-
che, die ihr Leben mit einem Han-
dicap bewältigen müssen. Der so-
genannte Shared Space (= ein vom 
rollenden und Fußgängerverkehr 
gleichberechtigt genutzter Raum) 
umfasst mittlerweile die Ortskerne 
von Legden und Asbeck. Jeder kann 
sich sicher fortbewegen, denn alle 
nehmen aufeinander Rücksicht.

•	 Ein maßgeschneiderter Bring- und 
Holdienst hilft Menschen, die selbst 
nicht mehr so mobil sind, auch ent-
fernte Ziele wie den Facharzt, das 
Schwimmbad oder Theater zu errei-
chen.

•	 Das Dahliendorf Legden ist um eine 
Attraktion reicher: Der Dahliengarten 
im Zentrum schafft neue Wege und 
ist mit Picknickwiese und Apotheker-
garten zum beliebten Treffpunkt für 
alle Generationen geworden. Nicht 
nur für Legdener, sondern auch für 
viele Touristen, die an Theater- oder 
Musikveranstaltungen auf dem Ge-
lände teilnehmen. Für die Aktivitäten 
der Vereine bietet der Dahliengarten 
einen attraktiven Treffpunkt und Ver-
anstaltungsort. Das Gesundheitszen-
trum nutzt besonders den Sinnes- 
und Klanggarten intensiv.

•	 Lehren und Lernen, von und für Älte-
re und ehrenamtlich Engagierte – das 
ist durch ein umfangreiches Angebot 
zu vielfältigen Themen in Legden ein-
fach.

Mobil 
in Legden 2030:

Leben und Lernen 
in Legden 2030:

•	 Der Umgang mit älteren und/oder 
Menschen mit Demenz ist in Legden 
selbstverständlich geworden. Die 
Bürgerinnen und Bürger verfügen 
über die notwendigen Kenntnisse 
und Erfahrungen und sind sensibel 
auch in anderen Bereichen wie dem 
barrierefreien Umbau von Gebäuden.

Kurzbeschreibung und Projektziele

Blumenkorso in Legden Quelle: Blumenkorso Legden e. V.
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Für vieles, was in Legden Wirklichkeit 
werden soll, gibt es noch keine Vorbilder. 
Deshalb wurden die Handlungsfelder in 
Bausteine aufgeteilt, die es erlauben, 
machbare Lösungen für die einzelnen 
Aufgaben zu entwickeln. Für deren 
Umsetzung ist es wesentlich, dass um-
fassendes Wissen genutzt wird. Sowohl 
das vor Ort vorhandene Know-how wie 
auch externes Expertenwissen wird im 
„Zukunftslabor Legden“ benötigt, um 
das Projekt zu verwirklichen.

Auf dem Weg ins ZukunftsDORF

Kurzbeschreibung und Projektziele

Bürger- und Akteursbeteiligung im ZukunftsDORF-Prozess Quelle: planinvent/Gemeinde Legden

Der Begriff „Zukunftslabor“ signalisiert, 
dass der Prozess offen, mit Blick auf In-
halte und Strategien flexibel sein muss. 
Vor allem mit seinem ganzheitlichen 
Ansatz betritt Legden Neuland und will 
deshalb die umfassende Fragenstellung 
mit allen Facetten wahrnehmen, bevor 
aus der Fülle der Ansätze die für Legden 
passenden ausgewählt werden. Ziel ist 
eine gute nachhaltige Entwicklung.

Alle gewonnenen Erkenntnisse werden 
systematisch gesammelt und so aufbe-
reitet, dass sie anderen Regionen und 
Kommunen zur Verfügung gestellt wer-
den können. Neben der Projektarbeit 
entsteht also eine Art Logbuch auf dem 
Weg zum ZukunftsDORF.



Kurzbeschreibung und Projektziele

Quelle: XXX
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Federführung, Projektpartnerschaften

Sie gestalten  
das ZukunftsDORF.
Die Federführung liegt bei der Gemein-
de Legden. Die kontinuierliche öffent-
liche Darstellung des Projektes hat be-
wirkt, dass viele Köpfe und Hände am 
ZukunftsDORF Legden mitarbeiten wol-
len, als Projektpartner oder -träger der 
Umsetzung.

Unternehmen und Investoren sind für 
die wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes unverzichtbar. Die wissen-
schaftliche Begleitung durch Hoch-
schulen ermöglicht es, Expertisen zu 
zentralen Themen wie Architektur, 
Wohnumfeldgestaltung, Stadtplanung, 
Facility Management (= Verwaltung 
und Bewirtschaftung von Gebäuden), 
Umgang mit Demenz, Gesundheits-
wirtschaft und anderem einzuholen. Wo 
noch keine gesicherten Ergebnisse vor-
liegen, werden die wissenschaftlichen 
Kooperationspartner mit vertiefenden 
Analysen, Recherchen und Erhebungen 
fundierte Erkenntnisse ermöglichen.

Quelle: 
Münsterlandzeitung, 

Sylvia Lüttich-Gür

Quelle: 
Münsterlandzeitung, 

Sylvia Lüttich-Gür

Pressetermin zu den Umbauplänen der ehemaligen 
Kindertagesstätte in eine Demenz-Wohngruppe

Sichtung von Befragungsergebnissen zum Thema 
„Wohnen im Alter in Legden“

Abb. links: Das Gesundheitszentrum in Legden
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Projektpartner sind  
bisher folgende Personen  
und Institutionen:

•	 Verkehrsverein Legden e.V.
•	 Verein Blumenkorso e.V.
•	 Heimatverein Asbeck e.V.
•	 Heimatverein Legden e.V.
•	 Sportvereine
•	 Handwerkskammer Münster
•	 Anne Seniorenresidenz
•	 Altenwohnhaus St. Josef
•	 Ärzte
•	 Apotheken
•	 Gemeinschaft Behinderter und  

ihrer Freunde e.V.
•	 Landwirtschaft 
•	 Caritas Pflege & Gesundheit  

Westmünsterland
•	 Zentrum für Gesundes Arbeiten 

Münsterland
•	 aktuelles forum, Volkshochschule
•	 gaus – medien, bildung,  

politikberatung
•	 Kolpingfamilie Legden e.V.
•	 Kirchliche Vereine
•	 Hospizbewegung Legden‐Asbeck
•	 Seniorengemeinschaften Asbeck 

und Legden
•	 Bürgerbusverein Heek/Legden
•	 Fachhochschule Dortmund,  

Forschungsbereich „Planen und 
Bauen im Strukturwandel“

•	 Saxion Hoogeschool Enschede  
Deventer, Fachbereich Urban Design

•	 Universität Münster, Institut für  
Geographie, Abteilung Orts-,  
Regional- und Landesentwicklung/
Raumplanung

Folgende Institutionen und 
Einrichtungen unterstützen  
das Projekt:

•	 Kreis Borken
•	 Kassenärztliche Vereinigung  

Westfalen‐Lippe
•	 Ärztekammer Westfalen‐Lippe
•	 Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

für den Kreis Borken mbH
•	 Sparkasse Westmünsterland
•	 Volksbank Gronau‐Ahaus eG
•	 Fachhochschule Dortmund 
•	 Saxion Hoogeschool Enschede 

Deventer
•	 Universität Münster 
•	 Wirtschaftsinitiative Legden‐Asbeck
•	 Caritas, DRK und weitere  

Sozialverbände 
•	 Kirchengemeinde  

St. Brigida‐St. Margareta
•	 Sozialverband VdK,  

Ortsverband Legden/Asbeck 
•	 verschiedene Architekten
•	 Europäisches Institut Design für  

Alle in Deutschland e.V. (EDAD)
•	 Lokale Aktionsgruppe  

der LEADER‐Region  
„Kulturlandschaft Ahaus, Heek, 
Legden“

Federführung, Projektpartnerschaften
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Federführung, Projektpartnerschaften

Akteure und Partner im Projekt (Übersicht)

Landwirt-
schaft

Anne 
Senioren-
residenz

Einzel-
handel

Ärzte &
Apotheken

gaus
Alten-

wohnhaus
St. Josef

Blumen-
korso

Sport-�
vereine

Hospiz-�
bewegung

Gem.  
Behinderter

& ihrer  
Freunde

Verkehrs-
verein

Heimat-
vereine

Kolpings-
familie

Bürger-
bus

Kirchl.
vereine

VHS
Gesund-

heits
zentrum 
Legden

Caritas
Senioren-
gemein-
schaften

HWK

Akteure und Partner

BEHÖRDEN / VERBÄNDE

VEREINE Wirtschaft / 
Unternehmen

Weitere Unterstützer:

Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe
Ärztekammer Westfalen-Lippe
Kreis Borken
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Kreis Borken
Wirtschaftsinitiative Legden-Asbeck
Seniorengemeinschaften �Asbeck & Legden
Sparkasse Westmünsterland
Volksbank Gronau-Ahaus
Fachhochschule Dortmund
Saxion Hoogeschool Enschede
Universität Münster
Sozialverbände & DRK
Kirchengemeinde
VdK
Architekten
EDAD
LAG Kulturlandschaft Ahaus, Heek, Legden

GEMEINDE 
LEGDEN

Quelle: 
verändert, basierend 
auf planinvent 2011
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Stand der Vorbereitung

Das ist bisher  
geleistet worden
Informationen, Gespräche, Workshops, 
Sitzungen, Arbeitskreise rund um die 
generelle Linie und zentrale Fragen ha-
ben seit April 2010 die Bevölkerung mit 
den Themen und Aufgaben des Projekts 

Bisheriger Ablaufplan ZukunftsDORF Legden

Jahr 2010 2011

Monat 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8

Workshops / Infoveranstaltung

Projektkonkretisierung

Qualifizierungsstufe 1

Projektkonkretisierung

Bürgerbefragung

Einwohnerversammlung

Bewerbung Qualifizierungsstufe 2

Bisheriger Ablaufplan „ZukunftsDORF Legden“

Alle diejenigen, die nicht unmittelbar da-
ran teilgenommen hatten, wurden über 
aktive Öffentlichkeitsarbeit fortlaufend 
zum Sachstand und den Fragen infor-
miert. Zahlreiche Presseartikel und Bei-
träge im Radio sorgen für Präsenz in den 
Köpfen. Ein überregionales Echo fand 
der Besuch von NRW-Gesundheitsminis-
terin Barbara Steffens, die sich ausführ-
lich über das neue Gesundheitszentrum 
und die Projektidee für die Regionale 
2016 informierte.

befasst. Im Juni und Juli 2011 wurden 
der aktuelle Stand der Projektstudie, die 
Ausweitung des Shared Space in Legden 
und die Perspektive speziell junger Men-
schen auf das Projekt diskutiert.

Einem breiten Forum öffnet sich die Pro-
jektidee mit der Teilnahme an der Düs-
seldorfer REHACARE 2011, einer seit 30 
Jahren etablierten Fachmesse für Reha-
bilitation, Pflege, Prävention und Inte-
gration. Anfang Oktober wird die Pro-
jektidee in den Niederlanden bei einer 
Veranstaltung des INTERREG-Projektes 
„Wohnen im Wandel“ vorgestellt.

Über das ZukunftsDORF wird nicht nur 
nachgedacht und gesprochen, es ist 
bereits in ersten Zügen umgesetzt: So 
wurden Teile des Ortskerns von Legden 
zum barrierefreien Shared Space umge-
staltet, der auf die wechselseitige Rück-
sichtnahme aller Verkehrsteilnehme-
rinnen und -teilnehmer abzielt. Im Mai 
2011 wurde das Gesundheitszentrum im 
Ortszentrum von Legden fertig gestellt. 
Für die Realisierung des Dahlienparks 
laufen konkrete Planungen und die Fi-
nanzierung wird geklärt.

Quelle: verändert, basierend auf planinvent 2011
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Bausteine für 
das ZukunftsDORF.

Für den Erfolg eines so großen Projektes 
ist es entscheidend, planvoll und kont-
rolliert vorzugehen. Weil dabei viel Neu-
land zu entdecken ist, von dem andere 
profitieren können, wird der ganze Pro-
zess der Projektentwicklung sorgfältig 
dokumentiert und für die Auswertung 
durch andere aufbereitet. Dabei wird 
versucht, die gewonnenen Erkenntnis-
se losgelöst vom Einzelfall Legden zu 
beschreiben, so dass es einfach wird, sie 
auf andere Gemeinden zu übertragen.

Konzept zur Projektentwicklung und –umsetzung

„Älter werden im ZukunftsDORF“ ist als 
Projekt mit geriatrischem Schwerpunkt 
Bestandteil eines umfassenden Ansat-
zes, der unter dem Motto „Gesund le-
ben in Legden“ umgesetzt wird. Die me-
dizinische Basis dafür ist bereitet durch 
den Bau des Gesundheits- und Präven-
tionszentrums im Ortskern. Mit Blick auf 
die Bedürfnisse der älteren Menschen 
sollen mobile Dienstleistungen, ge-
sundes Lernen, Umgang mit Demenz, 
Prävention, Ernährung, Ansiedlung von 
Ärzten, aber auch kulturelle Angebote 
(Stiftsdorf Asbeck, Dahlienpark Legden) 
hinzukommen.

Quelle: 
Saxion Hoogeschool Enschede Deventer 2011

Konzeptzeichnungen für den Umsetzungsbaustein Dahliengarten 
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Hier geht es um die Versorgung des täg-
lichen Bedarfs, jedoch liegt der Schwer-
punkt auf der medizinischen Versor-
gung, weil sie für ältere Menschen von 
herausragender Bedeutung ist. Die Maß-
nahmen dazu im Einzelnen:

1.	K ompetenz- und Qualitäts-
	 netzwerk Demenz

Betroffene, deren Angehörige und Be-
rufsgruppen, die professionell mit dem 
Thema Demenz zu tun haben, klären ge-
meinsam, welche Hilfen und Angebote 
benötigt werden. Prävention wird dabei 
ganz groß geschrieben, denn frühzeitig 
erkannt, können die Symptome aktiv be-
kämpft werden und die Lebensqualität 
bleibt deutlich länger erhalten. Ein Inter-
netportal soll für stets aktuelle Informa-
tionen zum Thema sorgen. Ein Netzwerk 
aus kompetenten Ansprechpartnern soll 
gebildet werden, das Betroffenen und 
ihren Angehörigen mit Rat weiterhilft. 
Eine Weiterbildungsinitiative soll das 
Thema Demenzprävention allen denje-
nigen nahe bringen, die täglich Umgang 
mit betroffenen Menschen haben.

Handlungsfeld 1: Versorgung

2.	 Qualifizierungsnetzwerk 
	P rävention

Die medizinische Versorgung in länd-
lichen Regionen wird absehbar in der 
Zukunft ausgedünnt. Die Lebensqualität 
der Menschen in einem Ort wie Legden 
wird wesentlich davon abhängen, wie 
gesund sie sind und bis ins Alter bleiben. 
Gesunde Lebensweisen und Prävention 
gewinnen also eine immer größere Be-
deutung. Sie zu fördern, muss zur gesell-
schaftlichen Aufgabe für jeden werden. 
Das Qualifizierungsnetzwerk Präven-
tion wird deshalb Weiterbildungen 
entwickeln, die in Unternehmen, beim 
medizinischen Fachpersonal und den 
Lehrkörpern der Schulen, bei Erziehern 
und allen Bürgerinnen und Bürgern ein 
Bewusstsein für diese Aufgabe schaffen. 
Ziel ist es, Prävention als Teil des Lebens-
stils in den Alltag einzuführen. Wenn die 
Angebote erprobt sind, werden sie im 
Internet als virtuelle Akademie zum Be-
standteil des Präventions- und Gesund-
heitszentrums Legden.

3.	 Versorgungsqualität durch 
	 virtuelle Mobilität

Besonders im weitläufigen ländlichen 
Raum des westlichen Münsterlandes 
hängt die Selbstständigkeit der Lebens-
führung stark mit der individuellen Mo-
bilität zusammen. Wird sie im Alter ein-
geschränkt, gerät die selbstbestimmte 
Lebensweise in Gefahr. Um diesen Zu-
sammenhang aufzulösen, soll moderne 
Kommunikationstechnik die individuel-
le Selbstständigkeit und (virtuelle) Mo-
bilität möglichst lange erhalten.

Eingesetzt wird dafür ein Tablet-Compu-
ter, der speziell auf die Bedürfnisse älte-
rer Menschen ausgerichtet ist. Die Tech-
nik gibt es bereits und hat sich bewährt. 
Eine einfache Benutzeroberfläche und 
Bedienung machen das sogenannte Ca-
rePad auch für Menschen mit geringen 
Vorkenntnissen zu einer wertvollen Hil-
fe. Sie erlauben
•	 Kommunikation: Telefonie, Mails u.a.
•	 Trainings: um die Leistungsfähigkeit 
	 zu erhalten
•	 Anfordern von Dienstleistungen: 
	 Lebensmittel bestellen, Hausmeister- 
	 services ordern, Notruf, Raumüberwa- 
	 chung u.a.
•	 Telemedizinische Dienste: z. B. Über-
	 wachen von Körperfunktionen
Kooperativ entwickelt mit der regiona-
len Wirtschaft und ortsansässigen Fach-
medizinern soll der Prototyp von rund 
600 älteren Menschen in einem weite-
ren regionalen Umfeld (Ahaus, Borken) 
getestet werden.

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Medizinische Versorgung | Lebensmittel | Kleidung | Post | Bank |  

Café/Restaurant und mehr
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Ein selbstbestimmtes Leben im Alter 
setzt voraus, dass die eigene Wohnung 
altengerecht und barrierefrei gestaltet 
ist. Für die meisten Häuser und Woh-
nungen trifft das heute noch nicht zu. 
Im Zukunfts-Labor Legden plant man 
deshalb 13 neue, altengerechte Wohn-
einheiten im Zentrum, von denen eine 
als erste Musterwohnung im westlichen 
Münsterland einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden soll. Denn 
barrierefreies Wohnen ist nicht nur ein 
Thema für Senioren: Junge Familien, 

Handlungsfeld 2: Service und Betreuung

die bauen wollen, die Generation 50 
plus mit Modernisierungswünschen 
und natürlich Handwerker, Architekten 
und Planer können hier beispielhaft 
sehen, worauf es ankommt: Um-/Bau-
ten, Möbel und nützliche Hilfsmittel für 
eine altengerechte Wohnsituation. Die 
Handwerkskammer Münster als Projekt-
träger steuert wertvolle Kenntnisse und 
Erfahrungen aus dem INTERREG-Projekt 
„Wohnen im Wandel“ bei, entwickelt Ein-
richtungs-, Nutzungs- und Marketing-
konzepte und findet Sponsoren.

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Beratung | Friseur | Bringdienste | Facility Management | medizinische Hilfsdienste | 

Apotheken | Ärzte | Umzugsmanagement und mehr

Planskizzen der 13 geplanten barrierefreien Wohneinheiten in zentraler Lage in Legden 

Umzugsmanager sollen es älteren Men-
schen leichter machen, ihre gewohnte 
Umgebung zugunsten einer altenge-
rechten neuen zu verlassen. Umfang-
reicher Beratungsbedarf zeichnet sich 
beim „Tausch“ von überdimensionier-
tem Wohnhaus gegen altengerechte 
Wohnung ab. Alle Fragen bis hin zu Fi-
nanzierung und Organisation des Umzu-
ges sollen begleitet werden können.

Aktuell entstehen in Legden neue Ta-
gespflegeeinrichtungen, Hausgemein-
schaften und eine Demenzwohnge- 
meinschaft in unterschiedlichen Träger-
schaften.

Quelle: Architekt Scharlau 2011
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Die wichtigsten Wege im Ortskern von 
Legden sollen identifiziert und mit Blick 
auf Hindernisse für die Mobilität älterer 
Menschen überprüft werden. Sie bar-
rierefrei umzugestalten, wird Priorität 
bekommen. Die Ausweitung des Shared 
Space im Legdener Zentrum soll die 
Dominanz des motorisierten Verkehrs 
weiter abbauen. Das macht die Bewe-
gung im öffentlichen Raum auch für 
langsamere oder unsichere Fußgänger 
angenehm.

Handlungsfeld 3: Mobilität
Ersatzmobilität (Bringdienste) | Nahmobilität (Mobilitätsplan für  

ältere Menschen) | Angebote für Mittel- und Fernmobilität und mehr

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Bring- und Holdienste sollen vor allem 
älteren Menschen manchen Fußweg 
ganz ersparen. Wo das nicht möglich ist, 
wie beim Arztbesuch, soll ein Shuttle die 
Hin- und Rückfahrt übernehmen.

Fotomontage des geplanten Shared‐
Space Bereiches auf der Hauptstraße 

(li.) und Übersichtsplan
des Shared‐Space in Legden (re.)

Der Shared Space Bereich in Legden 
und der barrierefrei gestaltete Zugang 

zur Kirche (planinvent 2011)

Quelle: Gemeinde Legden
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Teilprojekt-
umsetzung

Öffentlichkeitsarbeit

regionale Workshops

Bürgerbeteiligung

Lenkungsgruppensitzungen

Legden ist als Dahliendorf berühmt mit 
seinem Blumenkorso, der alle drei Jah-
re viele Tausend Besucher anlockt. Vor 
diesem Hintergrund entstand die Idee, 
einen barrierefreien Dahliengarten im 
Ortskern anzulegen, der das Thema 
Garten mit dem Thema Gesundheit und 
dem Handlungsfeld „leben & lernen“ ver-
bindet. Entsprechend vielfältig werden 
die Funktionen sein: Er wird Sinn-, Klang- 
und Duftgarten sein und in damit auch 
ein Therapiegarten, der dem Gesund-

Handlungsfeld 4: Leben und Lernen

heits- und Präventionszentrum nützt. Er 
wird außerdem Platz für internationale 
Treffen der Dahlienzüchter, aber auch 
Musikfestivals, Kunstausstellungen und 
kulinarische Events sein. Man kann hier 
Picknick machen oder den lehrreichen 
Apothekergarten besuchen. Vereine, 
Gastronomie, Handel, Jugendgruppen 
und Kulturveranstalter können den Gar-
ten nutzen. Getragen vom Blumenkorso 
e. V strebt das Teilprojekt eine ganzjähri-
ge Nutzbarkeit an.

Weitere Teilprojekte dieses Handlungs-
feldes befassen sich mit Möglichkeiten, 
den Wissensschatz (auch) der (älteren) 
Bevölkerung durch spezielle Bildungs-
angebote oder ehrenamtliche Tätig-
keiten für andere fruchtbar zu machen. 
Der Integration von älteren Menschen 
mit Handicaps soll die Fortbildung eh-
renamtlicher Kräfte dienen, die später 
in Kindergärten und Schulen die aktive 
Hilfe vermitteln und populär machen 
sollen.

Freizeit | Kultur | Weiterbildung VHS | Sport | Vereine/Ehrenamt | Sicherheit | 

Kirchengemeinden und mehr

Weiterer Prozessverlauf (Schema)

Weiterer Prozessverlauf im „ZukunftsDORF Legden“ (Schema)

Als Projekt, das sich im Rahmen der Regi-
onale 2016 weiter qualifizieren möchte, 
sind die nächsten Meilensteine durch 
den Qualifizierungsprozess terminiert. 
Die Umsetzung der einzelnen Teilprojek-
te wird vorangebracht. Wie lange sie je-
weils bis zu ihrem Abschluss benötigen 
werden, lässt sich gegenwärtig noch 
nicht genau abschätzen. Sorgfältige 
Steuerung und Kontrolle des umfang-
reichen Prozesses werden dafür sorgen, 
dass die vereinbarten Projektziele nicht 
aus dem Blick geraten.

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Voraussetzung: Zwischenziel: Ziel:

Rückkopplung
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Quelle: 
verändert, basierend 
auf planinvent 2011
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Organisation, Träger  
und Betreiber
Organisationsstruktur

Die Gemeinde Legden ist Gesamtpro-
jektträger und Träger einiger Bausteine 
der Umsetzung.

Eine der großen Stärken des Projektes 
„Älter werden im ZukunftsDORF“ ist 
seine breite Verankerung in der Bevöl-
kerung und die aktive Unterstützung 
sowohl von ehrenamtlicher wie professi-
oneller, von wissenschaftlicher wie wirt-
schaftlicher Seite. Für die Teilprojekte 
und Einzelmaßnahmen konnten vielfach 
bereits verantwortliche Träger gefunden 
werden, die konzentriert an bestimmten 
Aufgaben arbeiten.

Organisation, Träger und Betreiber

Organisationsstruktur im Projekt 
„ZukunftsDORF“ (Schema)

Die Koordination und Lenkung aller 
Aktivitäten liegt bei der Aktionsgrup-
pe ZukunftsDORF, die aus Vertretern 
der Gemeinde Legden, eines externen 
Planungsbüros und der Teilprojekte be-
steht. Die Vernetzung dieser Lenkungs-
gruppe mit dem weiteren Kreis der 
Akteure wird durch die Gemeindever-
waltung Legden geleistet. Regelmäßige 
Treffen, öffentliche Veranstaltungen und 
periodische Newsletter sorgen für den 
steten Informationsfluss.

Detaillierte Informationen zu den Trä-
gern der Teilprojekte sind bei der Ge-
meinde Legden erhältlich.

Akteurspool „ZukunftsDORF“
alle Akteure, Partner & Unterstützer, die in das Projekt eingebunden sind

ZukunftsDORF
Gemeinde

Legden

Externes
Planungsbüro

planinvent

Projektträger
jeweils 1
Vertreter

Aktionsgruppe „ZukunftsDORF“
(Lenkungsgruppe)

Vernetzungsstelle
Gemeindeverwaltung

Legden

regelm.
Treffen etc.

Projektsteuerung
(nur Projektträger)

Projektüberwachung,
Prozesssteuerung

Akteurs- und Prozess-
vernetzung

Rückkoppelung

News-
letter

öffentl.
Veranst.

Quelle: 
verändert, basierend 
auf planinvent 2011



Quelle: Gemeinde Legden 2011
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So soll es weitergehen.
Die Umsetzung des Projektes „Zukunfts-
DORF“ ist auf einen längeren Zeitraum 
ausgerichtet, der über den Zeitrahmen 
der Regionale 2016 durchaus hinausrei-
chen kann.  Die Nachhaltigkeit des Pro-
zesses und seiner Ergebnisse ist dabei 
das erklärte Ziel für Legden und Umge-
bung, das es zu sichern gilt.

Legden versteht sich nicht nur als Labor 
für die projektinternen Zielsetzungen, 
sondern zugleich als Vorreiter, der für 
vergleichbare Fragestellungen in der Re-
gion und darüber hinaus Präzedenzant-
worten findet. Deshalb wird der Prozess 
mit allen Arbeitsschritten und Meilen-
steinen so dokumentiert, dass er mög-
lichst leicht übertragbar wird. Vor allem 
Methodik und Konzeption eigenen sich 
dafür, aber auch kritische Anmerkungen 
zu Erfolgen oder Misserfolgen auf dem 
Weg. Die Dokumentation wird wissen-
schaftlich begleitet und in jährlichen 
Berichten und als Abschlussbericht des 
Gesamtprozesses veröffentlicht.

Verstetigung/Übertragbarkeit

Quelle: planinventDahlie Legden
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Auf dem Weg ins 
ZukunftsLAnd

die RegionALe 2016 

im WestLichen münsteRLAnd

REGIONALE 2016 Agentur GmbH
Schlossplatz 4 
46342 Velen

Fon: 02863.38398-0
Fax: 02863.38398-99
Mail: info@regionale2016.de
www.regionale2016.de

Diese Broschüre basiert auf einer umfangreicheren 

Projektstudie, die jeder Projektträger im Laufe der 

Entwicklung seiner Projektidee hin zu einem reali-

sierungsfähigen Projekt erarbeiten muss. Bis zu einer 

Realisierung kann und wird sich die Idee noch erheb-

lich weiter entwickeln und sich dabei auch noch ver-

ändern.  Die Projektstudie markiert somit als vorläufi-

ges Arbeitsergebnis einen Zwischenstand.

Weitere Informationen über diese oder andere Pro-

jektideen im Qualifizierungsverfahren der Regionale 

2016 sind bei der Regionale 2016 Agentur GmbH 

oder den jeweiligen Projektträgern erhältlich. Einen 

Überblick gibt es unter www.regionale2016.de.


